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Bei Memani , nordöstlich von Soissons. wüd
Wche Stellung in einer Ausdebmmg von l000 Meter
UOffiziere. 178 Mann werden geiangengenommen.
Maschinengewehreund Minenwerser erbeutet. -
sind im Besten 237 Offiziere. dabei 1 General, uftb
E al» Gefangene 3 ®e?+mfee. 211 Maschinen. .
-slade-Gewebre und 19 Minenwerser als Beute von

eingebracht worden.

Ablösung.

ädchen von
en zu svforiigl

llnäewA
inem Kinde >
hi . Wo . W
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Diktator von England , wie man nicht mit Nn-
stoyd George genannt bat, ist ein Mann der rascken

greift zu, wo er Gefahren im Anzuge sieht und
dabei heute das Gegenteil dessen tun muh, was
für Recht xrkannt hatte, so ficht ihn das nicht

gsien an^ Auf oen Ruhm der Folgerichtigkeit
Beharrens bei dem, was er einmal gesagt,

tan hat, legt er keinen sonderlichen Wert, er
iliische Arbeit leisten und alle Mittel und Wege
i willkommen, die ihn dabei oorwärtsbringeu
kommt er dabei in den Geruch der Grundsatz"
‘ .überlässt er es den kleiueu Geistern, ibpr daran?
* zu drehen, wenn nur die Sache, die ihm an:

—gefördert wird . Und er oerläht sich daraus?
che der gesunde Sinn seiner Landsleute für die,sc
bn Staatsmännern stets das weitgeheuhste und
Wie Verständnis gezeigt bat.
ist er auch setzt wieder dabei, einen Grundsatza«s-
den er bei der Bildung seines Ministeriums als

8 Errungenschaft hatte preisen lassen. Damals.
Mtgegen dem durch JahrhrnMrte lange Übung

M Brauch eine Anzahl ' Mämker in sem Kabinett
ILe nicht dem Unterhaus angehörten, erfahrene
Mrte Fachleute, feie gerade ans dem Geb' ei
»berigen Tätigkeit der Regierung ihre Dienste
xfügung stellen sollten. Es gab wohl
t Murren in der Öffentlich eit. daß auf

gehe wichtige Teile der Regierungsgewatt
imoertrant würden, die dem Parlamente nirtit
(Ctlicfe seien, auch aus der Beamienichafi heratis (

-- nicht an begreiflichem Widerspruch, aber natürlich
3o;,d George seinen Willen durch im festen Ver- j
Worauf, daß sein guter Stern, der ihn bis dahin io j
d miporgesührt hatte, ihn auch bei diesem gewagten j
ebnien nicht verlosten werde. Indessen, mit des Ge- .

Wüten ist kein ewiger Bund zu siechlen. Letzt stelü i
Kcktige Ministerpräsident Ticti genötigt, zunächst ;
Lord D evonport , den LebensmÜteldiktnior,

J Kabinett anözuschiffeii, und biefeni scheint der
lWsiniiiister Addison alsbald in die Wüste »ack-
iu sollen. Jener wird , wenn es auch diesmal
nach Lloyd Georges Wünschen geht, durch den

Rührer Roberts ersetzt werden, der eben erst dggg i
war, als Vertraueiismalni der englischen Re>

nach Petersburg zu gehest; dieser durch Wlnsion I
Jß , den vielgewandten und noch mehr gewanderten, ;
Mrch fein mx verlegenes Dl und werk auch Asanit s

unbequem zu machen verstanden hat. .Aul
"cise hofft Lloyd George offensichtlich seine >
"S im .Unterhaus« neu zu verankern. Ob ihm das !

wird, ist schwer voransziisagen, jedeiisalls ist eo
Weis eines übermäßigen Stärkebewusttseins. datz
WUeuen Umbildungen seines Kabinetts gerade erst
Augenblick vornimmt, da das Parlamenl sich wieder

.wr niedrere Wochen vertagt hat. An dieser Stelle
daniit zwar vorläufig imliebsamen Erörterungen,

^ -Presse ivird mit ihrem Urteil über das fern uub
TL6niennungen und Entlassungen, von Dlatz-

und Gegenmahnahmen nicht zurückhalten, und
kau,:, ansbleiben, dsth das Ansehen der Re-

°uf dixsx Weise einen Stoß erfährt , der ihr bea
dauernden Nutzlofigieit aller ihrer geivaltigen

^M «n über kurz oder laug gefährlich werden
Devenport und Addison werden auch schon

WAminister Hodge und Chamberlain . dc.r
Zivildienstpflicht, als amtliche Todeskaiid:daien

m,Tas gäfo dann eilte Ablösung so ziemlich a.n
Li ,e des ministcrielleii Fron d:enstes, ust

^blick , wo nach den ursprünglichen Absichten und
^ der Ententemänner der entscheidende ŝchlag

^Mittelmächte geführt werden sollte! ,
wird es nun wohl nichts werden. <Miu] ŝ xx

m 9e ist von uns in die Defensive gedrängt ivoioeu»
^ diese Kampsesweije .auch seinem Tenwerament

mag, er muh sich in die Lage fügen, deren
Klteü ' urJere U-Boote auf den Meeren und
^esiegbarcn Heere in Ost und West ei» fnr
Müigen . Noch liebt et es- so oft er oste, r-
Mirrn , sich als die personifizierte Znveisnyt

aber rnan sieht niehr und mehr, daß seine
^Udrbeiter, .die mit den ungeheur-ni Lchwieng-

, Lebeusinittelverioraung . der Munitionsbr-

scha'ffiing der Ärbeilsverhalttiille .ummtteltzar zu ringen
und zu tüüipsc» haben, eine andere Anschauung von oen ,
Dingen gewonnen haben. Sie versageli. und das Haupt
der Regierung nmh sich nach anderen, nach neuen feeuent
unlieben. BiS die Ftage anstauchen wird , ob er denn
nock seiner Rirscnaufgabe gewachsen ist, ob üderhaup!
Menschenk-ail und Measchenbirn die Katastrophe ab¬
wenden kann., die das giohmvchtige Britein eich m üevel-
haster .Herrschsucht gegen sich herauibeschworen hat. Die
Stunde der Ablösung wird auch für Llvnd George einmal
schlagen - dann allerdings wird mit ihm noch maucueS
auöe'i.e aui ui die Tiefe stürzen.

poliNl 'cde KunäscbLU.
Deutsches KelÄs.

4- In Berlin wird in dielen Tagen eine pretchische
Eruährungskonfrrcnz zusammentreten, die sich mit dem
Beivittschaslungsplan für das Jabr t917U8 beiassen soll.
Als Grundlage werden dieser Tagung die neuen Bunües-
ratSverordnnnaen über Brot . Getreide und Futtergetreide
dienen Die Konfeienz wird ihre Arbeiten ooraussichtüch
schon am Dienstag ', dem 5 d. M .. beginnen Inwieweit
über den Gang der Verhandlungen der Offentlickneit Mit¬
teilungen geniackt werden sollen, ist noch besonderen Be¬
schlüssen Vorbehalten. An der Konferenz, die im Mini¬
sterium des Innern tagt , werden alle preußischen Ober¬
und Regierungspräsidenten teilnehmen.

4- Me man hört , sind in den Kreisen der Reichstags-
abqeolbneten Bestrebungen im Gange , ein besseres Ein¬
vernehmen zwischen den einzelnen , Reiĉ 'tagsgrnppeNd
durch Gründung eines parlamentarische » Klubs herbel-
zuiühren. Abgeordnete der perschiedensien Parteien , sowohl
der Rechten als auch des Zentrums , der Liberalen mid
der alten sozialdenivkratischen Partei erwägen den Ge¬
danken der Schaffung einer, parlamentarischen Vereinigung,
die über den Fräktioneti stehen und den Parlamenwriern
Gelegenheit geben toll, fick in ungezwungener Aussprache
näher kennenzulernen. Man erwartet von dieser gegen¬
seitigen FühlungnahNie nicht nur eine Verbesterung des
pailanietitarischen Tones , sondern auch eine Stärkung der
Arbeitskraft des Reichstages und besonders auch eine
Milderung der bevorstehenden Wablkämvie. Dcc vor¬
bereitenden Schritte zur Gründung die,es Reichstagskluds
haben bereits stattgefunden.

4  In Hamburg wurde in einer von 400 Vertretern non
Schiffahrt. Seeversicherung. Handel und Industrie . Land¬
wirtschaft. Dlitgliedern deutscher Parlamente und anderer
nationaler Verbände die Schaffung eines deutschen
Schiffahrtsnachrichtendicnstes befchloffen. Em vor¬
bereitender Ausschuß wurde beauftragt , mit den ver-
fchtedenen Jnteressentengruypen in Verbindung zu treten
und sie zur Bezeichnung von Vertretern zu dem
Gründimgsausschuß zu bitten. Alle an der Ausgestaltung des
deutschen Wirtschaftslebens interessierten Kreise werden
aufgefordert, das Zustandekommen des Vereins „Seedienst
durch Kapitalsbeteiligung und Beitritt zu fordern.

3dT*v« z.
x Bundespräsident Schultheß hielt gestern in Genf bei

der Erinnerungsfeier der Vereinigung Genfs mit der E' d-
genoffenschaft eine Rede, in der er erklärte : Amerika habe
der schweizerischen Zufuhr bisher kein Hindernis tu den
Weg gelegt. Er halte es auch für undenkbar, daß
Amerika oder die Alliierten die Zufuhr nach der
Schweiz durch entsprechende Maßnahmen erickweren
würden, andernfalls müsse die Schweiz laut die Stimme
dagegen erheben Die Anerkennung der Neutralität oer
Schweiz 'schließe auch die Anerkennung des Rechtes aut
die Existenz in sich, denn sonst wäre die Garantie auf die
Äetitrakität eine illusorische. Der Bnndesvrastdent pro¬
testierte feierlich gegen die Vorwürte . als ob die Schweiz
mit ften aus Amerika ober aus Frankreich uud Italien
eiiigeführten Waren die Zentralmächte versorge.

KuiiUnU.

x In der Bntlngeair .' gegen den frühere » KriegS-
mlliister Luchouilinow w'.rd ihn, Hochverrat oorgeworsen.
C5r Io II engen Per lehr mit deutschen tutb ö t̂erlkk ihifchen
Sineriten geukiogeu bnbeu. Äuch iiurb itini öie au
dem MunitiMsmangel zur Last gelegt, de, alle rwsiicken
Fehlschlage seit Lodz bis zum August Wl5 hervorgeruicn
habe. Vor dem Untersuchungsausschußwies snckomlmow
alle Anklagen zurück und erklärte, daß er getreulicĥ das
Rüstungsprogrannn des Heeres ansgefübrt habe, das der
höchste Berteidigungsausschiib 1904 nach dem japanncheii
Kriege ausgearbeitet habe. Er fiigte hi, zu. daß die Ans-
führung dieses Progiamms uud seine.Leitung der allge¬
meinen Artiüerieverwallung unterstanden hätten, die auch
die Geschoßerzeugunghätte beschleunigen sollen. Sun om-
linow erklärte weiter, daß man ihm ptaiiinüßig dte nötigen
DUttel verweigert hatte.

Spanien.
X Der Ministerrat beschäftigte sich auch mit der Ber-

hastunq von Qffizicren in Hurcclvna . Untei den Ber-
hafieten befinden sich General Alfaun, der durch General
Marina ersetzt werden soll, ferner ein Oberleutnant , ein

Major zwei Kauptleute und zwei Leutnants der Garnison
G as bei Soiallo soll zum Platzbefeblshabec

von Madrid ernannt werden. Dtan glaubt , daß noch
mehrere höhere Offiziere Barcelonas abgesetzt werden
tollen. Die Regierung hat drahtlich Die Provinzdehörden
angewiesen, alle Kundgebungen und öffentlichen Versamm¬
lungen in' denen die zwischenstaatliche Lage zur Sprach«
gebracht werden könnte, zu untersagen. Der Minister des
'Amern Burell erklärte, angesichts der wichtigen diplo¬
matischen Unte, Handlungen, die hoffenllich bald beendet
se n dür ten. Halle die Regierung im Jniereffe des Landes
jede östcniliche Kiwdaebung bezüglich der zwischenstaatlichen
Fragen für gefährlich.

Amerika.
x '»ns einem wütenden Artikel der „Times " erfährt

man? daß dus Teutschtum in Amerika sich durch die
Angelsachsen nicht unterliegen läßt . Die „Times " zetert:
Während hervorragende Amerikaner wre Taft und Pershing

■feemvbt sind das Volk zum Kampfe gegen die Amerika
von der beoNcken Autokratie drohende Gefahr aufzurütteln,
betreiben die deutsch- amerikanischen Zeitungen und
Geiellschasten eine weitgehende Werbearbeit für das
Dekitschtuni: die Ziele dieses unverschämten Feldzuges
werden durch das deutsch- amerikanische Jahrbuch
für 1918  enthüllt , das, als semen Zweck die Or-
ga-iisieruiig der Amerikaner deutscher Abkunft gegen die
Gefahren des Angeliachsentmns bezeichnet. Das Jahrbuch
wird von dem früheren Lchriltleiter der „Illinois Staats¬
zeitung" »Singer , herausgegeben. Das Jahrbuch per-
« teilt Wilion. weil er die Waffen gegen den friedlichen
deutschen Kollektivismus erhoben habe, und nennt das

' Angeliachsentum den gemeinsamen gefährlichen Femd des
Deutsch-Amerikaneriums und der amenkamsogen Repubirk.
Singe '' ruft zum Kampfe des deutschen Kollektivismus
gegen den angelsächsischen Individualismus auf und er-
mahn» iv Amerikaner zur Loyalität gegen den Geist des
Tcr .tsätums der allein die Revuölit zu ersetzen vermöge.
)Zus ? n - unci Kluslanci.

Berlin , 2. Juni . Zu Regierungspräsidenten wurden
ernaniii in Posen Geheimer Ob'erregiemngsrai Dr . Kmchitern.
in Bromberg Oberorasidialrat v. Bülow. in Mniden Land-
gericktsprasident Dr. o. Campe, in Stralsund OberregrerungS-
rat Dr. v. Gröning.

Brrliii , 2.  Juni . Den Borsitz des Alldeutschen Ber-
bandes  bat Admiral «. D. v. Gravow übernommen, nack-
dem Rechtsanwali Dr . Claaß zurückgeirelen ist.

Biidnpesl. 2. Juni . Ungarischen Dlätiern zufolge steht
•eine Kabinettmoglichkeil  Wckerle. bezw. Wekerie-Andrann
im Vordergrund. Indessen sei die Entscheidung des Kauers
vvr Beendigung der informativen Besprechungen nicht zu er-
warten. Die im Umlauf befindlichen Min Merlinen linb  vor¬
läufig stloße Vermutungen.

Petersburg , 2. Juni . Das Komitee tum Lvldaten und
Arbeitern in Kronstadt bat sich der Festung Kroustadi be¬
mächtig, und weigert sich, die vorläufige Regierung amu-
erkennen Das Komitee Hai den Vertreter der Negierung ab-
gesetzt.

Petersburg , 2. Juni . Die Arbeiter von 120 der größter,
Fabriken Petersburgs , die hauptsächlich Kriegsurbeu verrichten,
haben beschlossen, in den Ausstand  zu treten Sie oer langen
den sechsstündigen Arbeitstag und einen Mindelilohn lur
Frauen von 150 Rubel monatlich.

Petersburg , 2. Juni . „Rietsch" teilt mit. der Vatikan
habe beschlossen, eine eigene Verwaltung für die katholilchen
Angelegenheiten  in Rußland zu schaffen. Der Papst wolle
selbst den Vorsitz dieser Vern>ultmig übernehineii.

Lyon, 2. Jnni . Ein nmerikaniiches Geschwader  soll
in Rio de Janeiro eingelroffen sein. Es bestätige sich, daß
die brasilianische Regierung entschlossen sei, die Verernrgte»
Staaten zur Errichtung von mehreren Flottenstützpunktenan
der brasilianischen Küste zu ermächtigen.

Christiauta , 2. Juni . Der Landesverband der Norwe¬
gischen Eisenbahner  hat einstimmig für seine ,amtlichen
5600 Blstglieder die Kündigung ihrer Stellungen mit
einer Frist von drei Monaten unter dem Hinweis ber
schlossen, daß die Einstellung neuer Arbeitskräfte oeihiiideri
werden würde. _

Stockholm.
Während das als Hort der Tyrann « oerschrleen«

Deutschland seinen Sozialdemokraten bereitwillig die Päffe
nach Stockholm bewilligt hat . sträubt sich die französische
Regierung , als echte Vertreterin der freiheitlichen Demo¬
kratie . mit Händen und Füßen gegen eine Anteilnahme
französischer Delegierter . In feurigen Worten hat sich

Ministerpräsident Ribot gegen den Kongreß
in Stockholm erklärt und die Pässe endgültig oerweikiert.

Kein Franzose dürfe Besprechungen mit dem verbreche-
rischen Feind haben , der noch einen Teil des heiligen
Frankreich besetzt halte . Ein Friede könne nur durch den
Sieg hervorgehen und müsse ein französischer Friede sein.

Wenn Franzosen in Stockholm verhandelten , was
sollten denn wohl die Amerikaner denken , die sich zur irreri-
vollen Hilfe vorbereiteten . Nach Petersburg , ja , dahin
würde man Franzosen Pässe geben , aber erst nachdem
die Stockholmer Konferenz längst von der Bildnacke oer-



sch wunden fein würde , dcuriit dir Franzosen nicht bei ihrer
Mckkehr in Stockholm wider ihren Willen mit feindlichen
Agenten zusammenträfen . Zum Schluß wiederholt Rrbot
die Anklage gegen Deutschlands daß dieses der freche
Friedensbrecher sei, und macht sich anheischig , alle Doku¬
mente über die russisch-irsnzöffschen Abmachungen zu ver-
öffentlichen , die zeigen würden , daß es fick nur um em
Verteidigungsbündnis gehandelt habe . Eine eiserne Stirn
hat fick der alte Ribot bewahrt , das muß man ihm lasten.

Eine Verwahrung der ungarische » Regierung.
Auch die ungarische Regierung , die ihren Sozialisten,

ebenw wie die österi eickiskbe, die Teilnahme am Kongreß ge¬
stattet Hai. sieht lick gezwungen , gegen die Tendenzen , die
sich in Stockholm breikimiche» . SleÜstng zu nehmen.
Die ungarischen AdgeoldneLen hatten fict) zu langendem
Programm bekannt:

Sofortigen Friedensschlutz aus der allgemeinen Grund¬
lage : »Keine Annerionen . keine Kriegsentichädlgung ! uno
vollständige politische Wiederherstellung aller besetzten
Staaten . Die wirtschaftliche Wiederherstellung aller zerstörten
Gebiete sei Aufgabe derjenigen Staaten , in deren Verbände
d-.e zerstörten Gebiete bleiben» doch mit zwei Ausnahmen:
Belgien , dessen vollständige Wiederherstellung m der Er¬
klärung vom 4. August 1614 von der deutickren Regierung
zugesagt worden ist. und Serbien , das auch .einen freien
Zugang zu .1 Meere haben müßte . Über Eisatz' -,vthnngen
wünscht die Abordnung eine Vereinbarung zwischen der
deurschkn und französischen Sozialdemokratie und 'jtent-
darin die Bürgschaft eine«-dauernden Bötkerftieden « Den¬
selben Weg sollten nach ihrem Dafürhalten die rer bucken
und bulgarischen Sozialüeniotralen wegen Mgceövniens
einichlagen. .. .

Demgegenüber erklärt eine amtliche ungarische Ver¬
öffentlichung . daß ihre Hoffnung , die ungarischen Soz 'alrnen
würden durch unmittelbare . Berührung mit den rumm >en
Arbeiterführern viele Mißverständnisse zerstreiten und oen
Umtrieben der englaudfreimdlichen russischen Kreise enl-
gegenivirken können , durch diele Entgleisungen oöulg ge¬
täuscht worden sei. <-x ,

Die ungarischen Svztatist «-» sind für eine durchaus <»>.
amubmbnie Lösung i» iptchru Fragen eingencten . »i. »r
unsere deutsche» Bundesgeuoffeu »nd für Österreich >>»n
äußerster Wichtigkeit sind. Auch haben sie in bezug au,
die Nationalitätenfrage und aus die Eurjchädlguug tiit
Serbien einen fast unglaublich scheinenden Standpmil : an¬
genommen.

An das deutsche Reich fesselten Ungarn die stärksten
Bande gegenseitiger Treue und Loyalität Mit Osterre ch
sei es dauernd verbunden . Völlig unverständlich fei <s.
wie man die notwendigen Materiellen Mittel zur Wieber-
berstellung des serbische» Siaatstveiens bieten könne bas
durch Erweckung von Haß . durch Anfachung von Auf-
ständen und durch ein System von Meuchelmorden . ? .nl re
hindurch unser Vaterland in seiner Existenz bedroht -nd
dadurch den Krieg unvermeidlich gemacht hat.

Eine Mahnung an Wilson.
Wie aus Stockholm genusldet wird , hat der hollän-

disch-tkandinuvische Ausschuß an Wilson eine Druhtmm
gerichtet , in der es heißt : Unsere Besprechung ist aus
Grund jener Grundsätze einberufen , die Sie selbst in
--ihrer Rede im Senat entwickelt haben . Eine endgu !! ge
Patzverweigerung von seiten der amerikanischen Republik
würde in demokratischen Ländern nickt verstanden werbeir.

/ ' f Mir und Südamerika.
Von Dr . Freib errn  v . Mackay.

Ban den südlichen Freistaaten des neuen Erdteils bat sich
soeben Brasilien nach anfänglicher Neutralitätserklärung in
das Lager der Feinde Mitteleuropas drangen lasten : dagegen
verharren die mit Brasilien im fug. A -B -C -Abkommen
stehenden Staaten Argentinien und Chile auf neutralem

^ ° ^Das lateinische ist Amertkä daSienige Gebiet , besten Macht-
fragen in den heutigen , das ganze Erdall umsvannenden
Krisen mgeeimhin am wenigsten berücksichtigt werden . Dre
natürliche Bearünduno dieser Zurückiekuna durch den Umstand.

daß der südliche Test der Neuen Well unmittelbar von den
Kriegshändeln am wenigsten berührt wird , lieg! zu Tag . recht¬
fertigt die stiefmütterliche Behandlung vom höheren und äu¬
gen,einen geschichtlichen und in die Zukunft der Bülkerickuck-
>aie blickenden kritischen Standpunkt aber keineswegs . Das
beweist schon ein Blick »ui das Schwergewicht der wirtschaft¬
lichen Beziehungen Deutschlands zu Südamerika . Vor vierzig
Jahren waren es. nach heutigen Begriffen , ein paar Zwerg-
damvser. welche die deutsche Flagge an den Küsten Br asmens
und der La Platastaaten sichtbar machten. Bor dem Aus¬
bruch des Krieges hatte sich aus diesem düiitigen Setzling der
weitsckattende Baum einer Flottenarmee entwickelt, die bün¬
delte von modernen Riesenschiffen umfaßte und viele bunderr-
raniende von Tonnen jährlich zwilchen Südamerika und
Europa bewegte, allein der Handel Hamburgs dortbin bezifferte
sich 1918 aui rund 9,4 Millionen Doppelzentner im Wert von
557 Millionen Mark . Und in den gleichen gewaltigen Matz-
itäben wie der überseeische Berkebr ist die innere staatliche und
wirtschaftlicheKrastgeminnung des lateinischen Amenkas fortge¬
schritten. Südamerika weist die verschiedenartigsten Klimazonen
ans. die. was Regenmengen und Wärmeschwankungen anbelangt,
west oorteilhaiter für menschlicheBetätigung geartet sind, als
die entsprechenden Gebiete Afrikas und Ausstaliens . ist mit
Wnsterläufen und -kräften. mit üppig fruchtbarem Boden mr
den Anbau aller land - und industriewirtschaftlichen Erzeugniffe
gesegnet wie kaum ein anderer Erdteil , nur mit einem wich¬
tigsten Gut nickt : mit Kohlen und Erzen . Eben dieser seltsame
Mangel in der Fülle anderer Güter abei nrdrt zu den in den
Weiterbildungen des Weltkriegs deutlicher denn je gewordenen
Wurzeln des Problems der Stellung Südamerikas zur
Allen Welt.

Von dem nordamerikanstchen »großen Bruder " ist be¬
kanntlich während des Krieges mit großem Ester daran ge-
aibeitet worden , die günstige Gelegenheit zur Eroberung des
südamerikanischen Marktes weidlich auszunutzen . Nickt nur
da : Washington nacheinander eine Finanzkonserenz und emr
allgemeine Versammlung der ..Schwesterrepubliken " einbensten
und eine Kommission für Vereinheitlichung der Handels -, Ge-
iverbe- und verwandter Gesetze geschaffen, um den Süden tm
Sinn des allamerikanstcken Ideals und der Monroelehre em-
zuüecken, sondern Rewyork hat auch alsbald in großem Sttl
alle möglichen Aussubrgesellschasten. Finanzierungsspndikate
und Trusts gegründet , um das Geichäst jenseits Panama zu
monopolisieren . England aber schloß sich diesem Verfahren
in sreundichaftlich-ieindlicher Brüderschaft , in der Furckl . durch
Onkel Sam aus Lateinamerika verdrängt zu werden , und zu¬
gleich in dem Wunsch, dort den deutschen Gegner matt zu
setzen, tatkräftig an und tierf in Brasilien . Chile und den La
Platastaaten unter dem heuchlerischen Schlagwort der
»Nationalisierung der südamerikanischen Industrie " Fabriken
und Bergwerksunternedmungen zur Befestigung und Auswei¬
tung seiner Kapital - und Handelsmacht ins Leben . Und der
Erfolg all ' der Müden ? Er ist. wie in London und New-
norf selbst mehr oder weniger offen zugegeben wird . lehr
at-nrta.

Die Gründe des Fiaskos sind, was die Union andelangt.
unlcbwer auszudecken. Wenn die Schrittmacher des AllamerikaniS«
mus behaupten , die Neue Welt sei eine wirtschaftliche und
lulturelie Einheit , so steht diese Voraussetzung ungefähr auf
der Denkart derjenigen, die meinen , Kühe. Pferde . Eiel feien
eine zusaminengehörige Raffe, weil sie zufällig aus denselben
»oi getrieben worden sind. Alle realen Jnteresien weisen
Laletnamerika durchaus nach Europa , nicht nach den Ver¬
einigten Staaten bin . Europa ist der Verbraucher seiner
Erzeugniffe. für die Union ist es fast ausschließlich Ab-
satzmarkt. Europa beherrschte die gesamte europäische Guter-
beu>egu»g nach der Neuen Welt , und die Vorteile des wer
nicht nahe, ,u erörternden Veikebrsjrisiems bewirken es.
daß Südamerika seine Waren west billiget und schneller von
den großen Umschlagplätzen der alten Well als von den
nordamerikanstchen Häfen beziehen kann. Europa , nicht die
Union , war bei Kreditgeber Lateinamerikas , europäischer
Unternehmungsgeist bar die Verkehrsmittel und die Industrien
geschaffen, die Lateinamerika wirtschaftlich vorwärts gebiawl
haben . Demgegenüber gebt der Yankee nach dem L-uden.
nicht um zu arbeiten , sondern um möglichst schnell durch die
bekannte» Künste der Geiellschastsgründung . bei Snnüizierrmg.
Monopolisierung und Vertrustung , durch alle diele Spieler-
tricks, die Selbstzweck, nicht Mittel zu zeugendem Schaffen
sind möglichst große Gewinne in Form von Grürideispe,en.
Kursunterschieden . Dividenden und Prämien einzuheinsten.
Zu allem kommt, daß dei Süden , je estrigei Bruder Jonathan
sü, seine allamenkanstchen Ideale wirbt , desto mißtrauischer
aeaen die Beoormundunasaelütte Wasbinatons wird und desto

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Amiy Wothe.
2) . Nachdruck verboten.

(Amenkauisches-Oopyright ISIS, by Anny Wothe , Leipzig .)
Und dann schritt das große blonde Mädchen in dem

schlichten weißen Kleide die Doifstraße entlang , der
kleinen, schmucklosen Kirche zu. Jahrhunderte war die
Kirche alt , so alt wie Schloß Kaminken.

An Mettes Arm . da ging eine Frau , noch ungebeugt
von der Last ihrer fünfuiidachtzig Jahre , mit schnee¬
weißem Haar , und ihre blauen deutschen Frauenaugen,
die waren wie ein Meer von Licht und Sonne.

Mettes Großmutter , die Baronin Ladine von Renteln.
war die älteste Frau im Dorfe . Ehrerbietig wich die
Menge , die schon in der Kirche versammelt war , aus¬
einander , der Greisin Platz zu machen, die mit ernstem
Gruß am Arm ihrer Enkelin , vorüber zum Altarplatz
schritt.

Heute nahm sie nicht wie sonst im Kirchstuhl für die
Herrschaft Platz . Heute blieb sie inmitten der anderen
Dörfler , die gekommen waren , zum letzten Mal Gottes
Wort von den Lippen ihres Pastors zu hören , zum
letzten Male seinen Segen zu empfangen.

Noch einmal , zum letzten Mal rauschten die Töne
der Orgel unter den geübten Händen des alten Kantors
zum GotteMcnste auf , und unwillkürlich von der Wucht
des AugyMFs bezwungen , sank die Gemeinde voll
innerer Bnvegung auf die Knie, als nun die Melodie
einsetzte, und die zitternde Stimme des Kantors anhub:

„Aus tiefer Not schrei ich zu Dir;
Herr Gott , erhör ' mein Rufen ."

Andächtig , aus den von heißen Schauern erschütterten
Herzen, stieg der Gesang empor . Durch die matten
Kirchenfenster zuckte die Sonne.

Ihr Strahl fiel auf das gebeugte Haupt des jungen
Pastors , der vor dem Altar stand und betete, während
die Gemeinde knieend das Lied zu Ende sang.

Jetzt war der letzte Ton verhallt . Nun standen dre
Dörfler andachtsvoll und warteten auf das erste Wort

selbstbewußte, tbnen das Prinzip seine, Rassi-n
schuft entgeuenledt „ ■j

Verdecktei liegen die Wurzeln de- Mißerfolg
flöße Englands  in Südnmerika . Die Verdältüi
britischen Aubendandels nach Südamerika waren
im letzten Rechnungsjadi am dem Krieg . 29.7 mr
und 24.0 für die Ausfuhr gegen lö,3 und 13.7 bei auf
lanb entfallenden Quoten , deren kavilaliimche Jr
üverüies sehr schwach ist: während London in lüöai
Unternehmungen die Rteienlumme von rund 1$ ,
Mark anlrgie . wovon die Hälfte auf Eisenbahnen
batte Deutschland sinanziell nur aui dem Gediei v
betriebenen eleftriicben Kleinbahnen sich den Vorrang
und liebte es ionir. iern Geld unrel ftemden Setebena
und arbesten zu lafieu . An und tut sich verfüg, ati»
zweifellos über eine west üi erlegene anrtftbaf--
Stellung in Laletnamerika : wenn trotzdem lein ^
gegen uns in ein Remis ausluisten dürste, io hg,
anders als der argentinische Finanzministei leibt, öjf
mit den Worten klargelegt:

»Unsere nationale Wirtschaft ist davon abhöngj-
Rohstoffe in Fertigwaren umzuwandeln : dte^ abc: fj
von einem Lande oder einer Wirtt'chaftsgruvpe mü,'
macht werden , die selbst Rohstoffe best bi. und
Land « eine hochentwickelte Femgwaren -Industne t
ihrerseits wiedei die oerarbesteren Rohstoffe aussist,
Nur innerhalb dieses Austauichverkebrs ist es mo,
derarttges Kreditsystem. wie es der deutsche Auü«,
aufgedaut bat. durchzusüdren. Dieses Ärebitinfreu, g
zur Stärkung der nationalen Wirtschaft dkl ludmumtaM
Staaten unbedingt erforderlich. Ürfolgedefferi nach«M
englische Versuch daran fdjeitem."

Hier ist zugleich deutlich aus die Kernfrage de,
amerikanischen Jndustrrewirttchaft bingewiesen. die ime!«
Mangels an Kohle und Eisen notwendig ein jfl
Fundamenten schwaches Gebilde und daher in b<M
bobem Maße auf Verbindung mit anderen Jndlmrier
angewiesen ist. Deutschland aber erschein» als das Stteic
tri diele, Richtung nicht nur dir oietfeittgste Entwllklun!
weift, fondem auch feine Erzeugnlffe so veredelt
viele Gruppen derselben, wie beispielsweise Farbwa
entbehrliche Hilfsmittel für alle Jndustriemärkte sind,
überdies der Eigenart der LebensbedingungenSüd-
eben durch eine Kredüorganisation Rechnung getr
die so wenig wie die deutsche Fabrikatton über 3L*
geahmt und nachgebildet werden kann. Gegen Mefei
festen weltwirtschaftlichen Bollwerke auf lateinamerika
Boden werden alle Geg ner umsonst  anrennen.

l )er Krieg. ||
Unsere braven Trrukven haben an der Westfron!\

r nuial gezeigt, daß sie auch in der langen Zeit bei jo
f-uidlichen Offensive die eigene Schlagkraft nicht em.
l iben. Die Franzosen mußten sich davon zu ihrem,
n-eseu überzeugen. M

ßäine fpLnrötisÄ »« 8tellung erstürmt.
w.l .B.  Großes Hauptquartter, 2. T

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Wie

Vorlagen war die Kampftätigkeit der ?1rtillerie mu
schaete-Bogen gesteigert. — An der Arras -From
Feuer besonders bei Lens und auf dem Nordusi
Scarpe stark. — Bei Erkundungsgefechten machten
Stoßtrupps eine Anzahl Gefangener, darunter amv,
greien

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Bei
nordöslttck von Soiffons , führten ein hannooerlck^
ein westfälisches Regiment , wirksam unter- utztdurm,
einer bewährten Sturmtruppe . Artlllrtie,
und Flieger einen Angriff mit vollem Erfolge dutt̂ ck
überraschendem Ansturm wurde die französische Nt'
in etwa 1000 Meter Ausdehnung genommen mj
wiederholte Gegenangriffe gehalten. 3 Offiziere. Lj
sind gefangen , zahlreiche Maschinengewehre und »
werfet erbeutet worden. — Längs der Aisnê M
Champagne auf beiden Suippes -Ufern und
Maas war die Feuertätigkeit zeitweilig rege.

ihr s Seelsorge , s , als müßte ihnen von seinen Lippen
alles Heil der Welt kommen.

Der forschende Blick seiner klaren, grauen Augen flog
über die Menge hin , dann blieb er an dem hellen Ge¬
sicht Mettes haften . Die goldblonden , eng um den
Kopf gelegten Flechten gaben ihrem Antlitz etwas von
einem Heiligenschein.

Und dabei stand sie so groß , so fest, so stark und
sicher und hielt die Greisin am Arm . Zwei königliche
deutsche Frauen , vor denen sich die hohe schlanke Gestalt
des Pastors unwillkürlich wie in tiefer Ehrfurcht neigte.

„Der Kaiser hat uns gerufen " , begann der Pastor,
„aus tiefer Not , aus innerster Herzensnot kam er zu
seinem Volke, weil von allen Seiten der grausame Feind
ihn umdrängte und ihm das Schwert in die Faust
zwang . Er hat sein Volk nicht umsonst gerufen , unser
Kaiser und Herr . Mann für Mann standen sie alle,
als es „Zu den Fahnen " hieß. Aber auch die andern,
die nicht mitkänipfen gegen den Feind » sind zur Stelle.
Ich sehe euch alle, ich lese in euren Herzen, die ihr da-
steht, daß ihr bereit seid. Gut und Blut bis zum
letzten Tropfen dahin zu geben für euer Vaterland . Ich
lese in den Herzen eurer Frauen , eurer Mütter , eurer
Bräute , daß sie nicht zucken, wenn das Vaterland
das Schwerste von ihnen fordert . Und wenn ihr hier
an der Grenze, auch vielleicht schon bald alle die teure
Heimat aufgeben müßt , wenn ihr vielleicht schon morgen
nicht wißt , wo ihr euer Haupt zum Schlummer nieder
legen soll, ihr werdet nicht klagen, sondern eure Kinder
an die Hand nehmen , eine neue Heimat zu suchen.

Der Herr hat großes an uns getan!
Schon nach den ersten Kämpfen in Feindesland kam

frohe Siegeskunde , aber schwere Opfer müssen noch ge¬
bracht werden , ehe die Siegesglocken erklingen."

Und die Augen des Pastors flammen plötzlich in
hellem Zorn auf . und er ballt die Faust , als er der
Niedertracht , der Tücke, und des Verrats unserer Feinde
gedenkt. Die Augen der Bauern hängen an seinen
Lippen , und manche Träne rollt in den Bart oder
feuchtet heimlich das Auge einer Frau , einer Mutter,

einer Braut , als der Pastor bewegt fortfährt :
„Mein einziger Bruder ist bereits vor Lüttich-e

meine alte Matter und meine junge Schwester «'
wie ihr eure Lieben, schutzlos hier zurück lassen,
ich vertraue auf Gott , der mit den Gerechten yt.
Kleinmut darf unsere Seele befallen/ stolz uns
müssen wir den schweren Tagen , den Tagen der tteF
entgegen schreiten, dann werden wir sie auch trageni

Nicht jammernd und verzagt wollen wir opstrn,
es sein muß , sondern groß und stark und stolz,
unseres deutschen Volkes, das siegen will
würdig ist. Bald wird unser schmuckes, von
blauen Seen umrauschtes Dorf einsam und m
sein. Vielleicht wird diese Kirche, in der ich
schied euch noch einmal Gottes Wort predigen,
wenigen Tagen ein rauchender Schutthaufen-
immer wird unser Kaminken uns die Heima'
die im neuen Glanze , von liebenden Hä^ M
aufgebaut wird , wenn die Feinde sie zerstör» :
Darum zaget nicht, die ihr vielleicht bald ohm
lose Flüchtlinge dahin ziehen müßt u.ld den
daß ihr alle an dem Herzen unseres HetzS"
Heimat habt . Dahin flüchtet in der Stunde
kuchung. Hört nicht auf zu beten in eure.
Not und hört nicht auf . im Sinne des
leben, zu kämpfen , zu siegen oder zu sterbtt«-^ .

Und nun geht mit meinem Segen hinaus , >« |
und ihr alle , von denen der unerbittliche Krieg l«
Opfer fordert . Zum letzten Mrl stehe ich l̂ jT
Seelsorger . Ob ich jemals wiederkehre, iE
Gott . ‘ Seid gesegnet für und für . im LeE
Sterben .. Vergeht es nie in all euren Herze"^

„Darum auf Gott will hoffen ich
Auf nrein Verdienst nicht bauen,
Auf ihn verlassen will ich mich
Und seiner Güte trauen . A—
Die mit zusagt sein wertes
Das ist mein Trost und treuer | j
Des will ich allzeit harren.

gortstpW
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^ -,-Domft Karl Maiia 0. Weber aeft. — 1887 Maler
geft. — 1906 Philoiopti Eduard 0. Dartmann

k ^ kknolqre» er Nacktangrifs deutscker Marineluftsckine
^n -bermü^rmg und Harwick. - IS!6 Yuankckikm.

„n Cbma. geft. - Rückzug der ösierreichifck-ungarischen

rappe Herzog »Albrechl . Nichts NeueS.
k« ai find im Westen 237 Offiziere, dabei 1 Gene-

19 500  Mann als Gefangene. 3 Geschütze, 211,
1^484 Scknellade-Gewehre und 18 Minenwerfer ~
' 00a unseren Truppen eingebracht worden.
dem

Kriegsschauplatz
die Lage nicht verändert.
..»onische Front . Auf dem westlichen Wardar-
'en bulgarische Bataillone den Feind aus einer

llung bei Mcack Mah und wehrten mehrere
ab.

iLlfte Generalauartiermeister Ludendorff . J. • ..
Große» Hauptquartier . 3 Juni.

Mgrl » aup1s«.
drs Ktovprillgen RvpprrLt von Bagttn Im

e-Äbschnttl hat der starke Artilleriekampf auch
angehalten. Zwischen Lens und Queant blieb

die Feuertäligkeit lrbbaft . Nachts griffen die
r bei Loos, am Souchez Bach und nordöstlich

onchy an . Sie wurden abwiesen : in einzelnen
ckeu südwestlich von Lenz wird noch gekämpft,

l »es deulschkn Kronpiinzeo. Die Gefechtstäligkeit
Aisne und in der Champagne war im allge-

geling. Erkundungsoorstöße unsrer Sturmtrupps
am Chemm-des-Dames südöstlich nou Fiiain
Flammenwerfer , an der Aisne 15 Gefangene

t des GcaeialseldmaischullS He>zog Albrecht vou
rg. Auf dem rechten Mnasufer wurden bei
nt. Combres und St Mihiel mehrere fcan-

Ausklörnngsabteilungen zurückgeschlagen.

der Nacht zum l . Juni bewarfen englische Flieger
Etappengebiet b findliches Lager mit Bomben,
den französischen Gefangenen einen Mann löteten
verwundeten. Unsre Fiuggeschwader haben noc
s-Aisne-Front mit erkannter , Wirkung Bomben
nanlagen, Munitions - und Truppenlager abge-
Jn Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer haben

gestern zehn Flugzeuge verloren.

dem OeMichtti Isrieg5lcdaiipl»t» ist die Gesamt¬
rändert . In der Moldau find in den beiden

"chten zwischen Susika - und Puknatai rumänische
abgewiesen worden.

lsche Front . Westlich des Wardars sind süd-
huma und bei Alcak Mah . Angriffe mehrerer
Kompagnien vor den bulgarischen Stellungen
gescheitert.

Erste Generalgnartiermeister; Ludendorff.

f̂ eue G-Boot -6rfolgc.
Amtlich . IV.T.B.  Berlin , 2. Juni.

Nordsee und im Atlantischen Ozean : 21000
gistertonnen. Unter den versenkten Schiffen

4 u. a. zwei englische Dampfer , die beide unter
erung fuhren und von denen der eine Ladung
1 an Bord hatte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

in . 2. Juni . Nach amtlicher Meldung sind
rre U-Boote weitere 36 500 Bruttoreaistertonnen

'chm Ozean und 33 700 im Mittelmeer ver-
den. x

Juni . Wie der amtliche ' Heeresbericht
-iterte heute früh bei Görz ein feindlicher Uber-
«n Jsonzo nur Geschützkampf und rege Flieger-

Dersenkte schwedische Schiffe.
. kürzliche Versenkung einiger schwedischer
-.. Bottnischen Meerbusen und die Aufbringung

m Dampfer „Göta ", . Maria " und . Lizzie"
nachstehende vorläufige Nachrichten vor:

Nonien der versenkten Schiffe und ihre Ladungen
mpfer . Pauline " (186 Br.-Reg.-To.), Ladung
\  Arte: „Coros " (221 Br .-Reg.-To.). Ladung
oleum, Maschinen: . Erik" (785 Br.-Reg.-To.).
stahlschienen usw.: „Therese" (208 Br.-Reg.-To.),
nen. Roheisen: „Kjell" (130 Br.-Reg.-To.).
Jienteile, eiserne Rohre, Steine ; der Segler

etto-Reg.,To.). Ladung Maschinenstahl,
genannten Schiffe wurden versenkt, da über
.-'orrr Ladung aus Bannware bestand. Nach

bezw. Stettin sind aufgebracht : die
WizEr.Göta«, . Maria " und . Lizzie". Ihre
®2? Zurzeit untersucht, die genauen Gewichts-

j , "och nicht festgestellt. Der größte Teil der
.'«er Bannware . Die Kapitäne der versenkten

«ach Stettin gebracht, sie haben beim schwedi-
Brotest eingelegt. Sie behaupten, sie hätten
011 Bord gehabt, und ihre Dampfer hätten

-werden dürfen.
Amerikanische Holzschiff-Bluff.
'tt Blätter Mitteilen, ist es nichts mit der

S Aiesenflotte von 1000 Holzschiffen, die die
Ew den Vieroerband übernehmen sollten. ES

fehlt an Arbeitern und Material . Man will jetzt nur
200 Holzschiffe bauen, aber nun spricht man in echt ameri¬
kanischer Großmäuligkeit sofort wieder von einer Stabl-
schiffsfiotte von insgesamt drei Millionen Tonnen , die man
zu errichten hofft. Ebenso, will man Handelstauchboote
für den Verkehr mit Europa konstruieren. Man hofft,
man will — man blulst eben weiter,
kleine lkriegupoft.

Berlin , 2. Jum , Nach einwandfreien Meldungen haben
die Desertionen französischer Soldaten an der spani¬
schen Grenze einen derartigen Umfang angenommen daß sich
die französische Heeresleiiung zu allerstrengsten Grenzschutz¬
mahregeln gezwungen iah

Zürich, 2.  Juni . Nach ctner zuverlässigen Meldung
«US England über Paris ist dreier Tage vor Qneenslorvn
an der Siidküfre Irlands er» auierrtanuches tlrregsschiff
durch eine Mine gesunken.

Baiel , 2 Juni ..Petii Pannen " erfährt aus Rom. dah
4000 Deutsch -Dste»reicher.  die bisher in Italien noch m-
gelassen wareiß-guSgeivleien werden

Rio de Janrirv . 2 Juni . Die Atannschatren der rn
Brasilien iniernrerte » deutschen Sänfte sollen aus der
Insel Flores rnrernrert werden.

tzertlickr und?isvi»rn-ickn»lrn.
Q «aub »nd :« eisig als Futter . Es erscheint lehr er¬

wägenswert , überall da, wo Laub und Reisig mit den
vorhandenen Arbeitskräften gesammelt und in nabe-
qeleqenen AU einem Futler
verarbeitet werden kann, alsbald die hierzu erforderlichen
Anordnungen zu treffen. Man kann folgendermaßen oer-
rabren- Die abgeschnittenen kleinen Reiser dresiabnger und
oorsähnger Triebe, die höchstens,Va Zentimeter stark fein
dürfen werden 1 bis 2 Tage auseinandergebrertel.
damit ' die frischen Triebe und das Blattwerk etwas
trocken und welk werden. Sodann bindet man ue
ähnlich wie Getreidegarben oder wie den ersten
Schnitt der Luzerne in kleine 30 bis höchstens 40 Zenti¬
meter starke Bündel zusammen und zwar so. daß das Blatt¬
werk nach der gleichen Seite , gerichtet ist. Zum Binden,
das locker erfolgen muß. können Buchen-, Birken- oder
Weidenruten benutzt werden. Die Rerfigbundel find wie
Getreidestiegen zu 6- 8 aufrecht gegeneinander oder an-
lebnend um Baumstämme zu stellen. Damit dre Tiock-
nung nickt zu grell ist. soll fie nicht rn der prallen
Sonne , sonderst möglichst lm Halbschatten erfolgen.
Anderenfalls verliert das Reisig an würzigem Geruch, die
Blätter fallen leicht ab und die Tiere fressen es dann nicht
so gern Je nach dem Wetter müssen zwecks gleich¬
mäßiger Trocktistng die Bündel umgestellt werden. Sind
sie zur Genüge-.-ausgetrocknet, das be, günstigem Wetter
in etwa 6—8 Tagen geschehen sein kann, so bringt
man das Reisigfutter am besten auf trockene, luftige
Haus - oder Scheunenböden unter Dach, :vo es nachtrocknen
kann. Wie Wiesen- und Kleeheu nach dem Eiriernten nach-
schwitzt, so ist dies auch bei Futterreisig und Laubheu der
Fall . Die Reisigbündel dürfen daher beim Einernten am
Aufbewahrungsort nicht zu dicht und fest aufeinander-
gepackt, sondern möglichst locker und luftig gelagert werden,
damit eine Erwärmung sowie ein Stockigwerden und eine
Schimmelbildung vermieden wird. Für den Futterwett
ist es am geeignetsten, wenn das Laub noch im Juni ge¬
schnitten wird , es ist zu dieser Zeit nährstoffreicher als im
Juli und im August. Auch die Tagesze t des Schnittes ist
nicht ohne Belang, so sind die am Abend ge chn tienen Blätter
und sungen Triebe gehaltvoller als die am Morgen ge¬
schnittenen. " ö

Hacheubuig.^ ch- Jnni . Nach einer Bekanntmachung
deS Stellvertreters des Reichskanzlers vorn 29 . Mai d.
Is . dürfen BeZezec und Druck-r von Z ilunqen , die
auf rnaschinenglattem holzhalrizen Dcuckpap 'er gedruckt
werden , im Juni 1917 nur 90 v. H. de« dritten Teiles
derjenigen Menge von Dcuckvavier verbrauchen , deren
Bezug aus Grund des § 2, Absatz I, der Bekannl-
machung über Druckpapier vom- 3t . März >917 (Reichr-
Gesetzdl. S . 295 ) gestaltel war . Auße dem ist der Aus-
Hang von Zeitungen und Zeilschcifien oder Teilen davon,
sowie der Aushang von Extrablättein an Schaufenstern.
Anschlagsäulen , Anschlagtafeln , in Verkaufsstellen , Gast-
und Schankwirischasten , sowie an allen übrigen Stellen
des öffentlichen Verkehrs verboten . Diese Beschränkungen,
die alle Zeittingen gleichmäßig treff », veranlassen uns,
im Monat Juni den „Erzähler " mehrere Maie mit nur
zwei Seiten llmfang eischeinen zu lassen.

f Eisernes Kreuz.  Der Unteroffizier August
Schuster von Marienberg , vor dem Kriege 0 eie Jahre
in Hachenburg als Fuhrknecht in Diensten , ist für seine
bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde in den schweren
Kämpfen bei Arras mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet worden.

Bicdiich, 1. Juni . Ein Unterbeamten -Ehepaar glaubte,
daß ein bejahrter Mann aus WietzbadkN es in seinem
Testament bedacht hätte . Da der Mann , mit dem die
Leute früher zusammenwohnten , sich trotz seines hohen
Alters der besten Gesundheit erfreute , beschloß man , ihn
zu ermorden . Man lud ihn zu einem Spaziergang am
Rheinufer ein Md versetzte ihm einen starken Stoß , so-
daß er kopfüber ins Wasser fiel. Zum Glück waren
Leute in der Nähe , die den Mann retteten und wieder
ins Leben zurückriefen. Das Ehepaar befindet sich in
Untersuchungshaft.

Fcauksurt a. M., 1. Juni . Die Kaiserin we lte gestern
abend längere Zeit hier in Frankfurt . Sie traf gegen
8 Uhr ein und hatte im Fürstenzimmer Besprechungen
mit mehreren Damen . Später traf auch die Oberhof-
meisterin Gräfin 0. Brocküorff hier ein. Gegen Mitter¬
nacht verließ die Kaiserin wieder unsre Stadt.

Kolli, 1. Juni , In Altenrath hörte nachts ein alter
Bauersmann Geräusch auf seinem Hofe und veranlaßie
seinen Sohn , nach dem Rechten zu sehen. Dieser be¬
waffnete sich mit einer Flinte , schoß nach wiederholtem
Anruf auf den Fliehenden und traf ihn tödlich. Es
war ein entsprungener russischer Gefangener, der über

seine Gesangenenuniform Zivilkleider gezogen hatte. Er
hatte mit seinem Genossen, der entflohen konnte, bereits
ein Schwein geschlachtet.

llab und fern.
O Heranziehung der Jugend zu laiidwirtschafrliwen

Arbeiten. Nack ämtlicken Mitteilungen ist in Württem¬
berg die Heranziehung der Jugend zu landwirtsckaftlicken
Arbeiten in umfassender Weise organisiert worden. Als
lcmdwirtsckaftliche Arbeitshilfe kommen etwa 25 000 Kinder
in Betracht: von diesen baden fick rund 14 000 und zu
ihrer Leitung 476 Lehrer bereits gemeldet Die Bahn-
beförderrlng der Kinder erfolgt gegen ermäßigte Fabrtsätze,
die gemeinsam mit den Versicherungsbeiträgen von den
Arbeitgebern erstattet werden. Die Ferien an den Sckulen
und Lebrerbildungsanfialten werden unter beionderer Be¬
rücksichtigung de« ArbeitSbedarss der Landwirtschaft >0
geleffti daß sie sich zeitlich nach diesen richten

O 77 ft Ttandarrrnträger der Halbcrstädter Kürassiere
osn Vkars-la-Tour , Wachtmeister a. D . Wiibelm Rabms-
dörf, ist in seinem Geburtsort Klern-Schweckten brr
Ltendal im Alter von 78 Jahren gestorben. Der Ver-
emigtr trug ...die Standarte des Regiments in vielen
Scklachten und Geircktru des Krieges t870'71, ins¬
besondere bei dem Todesritt oori Mars -la-Tour . — Im
Jahre >900 wurde er bei einer Denkmalsenthüllung
in Tuugermgnde dem Kaiser oorgeslellt.

o  Reiche Fischfänge . Im Kattegatt ist der Makrelen-
s.rug äußerst ergiebig. Täglich werden 60000 bis 80030
Stück nach dem Häfen Kungsbamn am Skagerrak eivge-
b-achr Das Jabr 1917 verspricht sonach ein günstiges
Makreleniabr zu weiden. In der Schlei machten Schles-
wiger Fischer einen Fang , wie er seit vier Jabrzebrrien
nicht erzielt worden ist. Sie fingen aus einen Scklag
36000 Pfund vorzüglicher Heringe . Biele Fischer an
unserer Ostküste sind dank dieser guten Fangergebnisse in
kurzer Zeii wohlhabend geworden.

0 Doppclhinrichtun ^ In Danzig wurden die russisch¬
polnischen Wanderarbeit . Josef rmd Ladislaus A>-drejewski.
die im Oktober voriger ähr es die Ebefrau des ersteren
eri.wrdet halten, hiuger . (et.

C rut " eiseverket r Haurbürg —Ko»stai,ti »opel. A f
Sliiiituing des österreichischen Aeroklubs wird ein Ln t-
re'.seoeikehi Hamburg - Konstantinopel vorbereitet. i
geplante Unternehmen bezweckt die Erledigung desFie . 1-,
Personen- und Postverkehrs auf dem Luftwege. D - <u
durchfahrende Strecke beträgt 2840 .Kilometer. Aus d> er
sollen elf Statroricn als Flughäfen errichtet werden. Ein
Flugzeug iäbtt von Flugplatz zu Flugplatz, und " diese
260 Kilomeier betragende Strecke soll täglich einmal bin
und zurück durchfahren werden. Die Kosten der Gesamt»
anlage wurden aus 40 Millionen Mark veranschlagt.

G Zu den Überschwemmungen in Italien . Der
Tessin hat der Pavra einen groben Damm in einer Breite
pvn tOO Meter durchbrochen. Dir Fluten haben die Vor¬
stadt von -Pavra sowie die Felder bei Graoellana voll-
sräiidlg unter Wässer gesetzt. Auch die sehr fruchtba-r
Gegend von Siccvmario -ist völlig überschwemmt worden.
Der Schaden ist ungemein groß. Unausgesetzt treffen aus
ollen Gegenden von Piemont und der Lombardei Nach-
r chten über Hochwasserverheerungen ein. 16 Landleule
s.nd ertrunken. Die Schiffahrt auf den oberitalienisc' en
Seen muß beinahe vollkommen unterbleiben , da die ©du; s-
l rücken unter Waffer stehen. In Pallanza am Lago
Maggiore bat der See den Garibaldiplatz und die Park¬
anlagen der Stadt überschwemmt. In Mailand stehen sie
älteren Stadtteile unter Wasser Viele Ortschaften an>Po
und gm Teilin mußten geräumt «meiden. .

@ Te« Uegeni als Spitzbube . Einer der Regenten
de, Mnuaturrevublik San Marino , Otinto Amati . der
wegen zahlreicher Unterschlagungen — es bandelte fick um
mehrere Millionen - verhaftet worden war . bat sich aus
dem Fenstei eines Gesangnisspitals gestürzt und so den
Tod gefunden.

<3 Die Hinterlasscnschaft Kaiser Franz Josephs.
Aus Budapest wird gemeldet: In den der Krone ge¬
hörenden Schlössern wird gegenwärtig die Hinterlassen¬
schaft des oerstoi denen Kaisers Franz Joseph ausgenommen,
soweit es sich um persönliches Besitztum handelt. Dieses
besteht in der Hauptsache aus Gemälden und Kunstgegen»
ständen. sowie in ungarischen Kriegsanleiheobligationen
im Betrage von 21 Millionen Kronen. Als Erben haben
fick genieldet die Prinzessin Gisela von Bayern und die
i rzberzygin Marie Valerie als Töchter und die Fürstin
Elisabetb Windischgrätzals Enkelin.

© Praiit » in rttustlanb . Nach Mitteilungen aus dem
Gouvernement Minsk brannten daselbst innerhalb kurzer
Zeit 186 Wirtschaitsböfe nieder. Waldbrände , die in der
Nähe von Minsk und hinter der Front wüten, beginnen
aut die Dörfer über -ugreifen. Die Kronwälder des
Kreises Bobruisk sind vollständig zerstört. Angeblich zer¬
störte eine durch eine deutsche Fliegerbombe verursachte
Feuersbiunst im Kreise Sluzk vierzig Bauernhöfe.

© »Absturz in den »tllpen . Seit Pfingstsonntag wird
ver Senatspräsident des Obersten Gerichtshofes in Wien
Julius Neukirch vermißt. Er hatte einen Ausflug auf ven
Qliche, (Niederösterreichische Alpen) unternommen , und man
beiürcklet. datz er abgeslürzt u,ld dabei ums Leben ge¬
kommen ist.

© Durch dir Luft nach »Bagdad . Ein in Rom ange»
tamnirnes englisches Flugzeug beabsichtigt, die Reise nach
»Bagdad etappenweise zurückzulegen. Es besitzt zwei Mo¬
toren von je 650 Pserdekräiten. zwei Reserveschrauben und
zwei Lagerstätten für die Mannschaft.

© »Auch ein »Beweis . Die „Neue Zürcher Zeitung"
meldet aus Newyork: Die Newyorker Bankiers haben be-
lckiioffen. die nack Europa geschickten Schecks vbotogra-
phieren zu lassen. Die »Bilder sollen dann als Beweis
für hie Absenkuliig gelten für den Fall , daß die Schecks
selbst durch Torpedierungen vernichtet werden.

Aus dem ßericbtöfaaL
§ Ter Lonutagsdienft für da» SlaatSwobl . Eine be¬

deutungsvolle Entscheidung füllte das Berliner Kaufmanns-
gerichl in einem gegen, die Reichsbülsenfruchtsteüegerickleten
Prozeß. Bei dieser ist Sonntagsdienst in beschränktem Um¬
fange eingeMrt : die Angestellten, die ihn meist abwechselnd
ausüben, bekommen baff» besonders berablt. Die Klägerin.
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der öte Führung der Kartothek oblag , leistete der Äuttoroerung
des Vorstehers , am letzten Sonntag des Marz einige Stunden za
arbeiten , keine Folge , obgleich sie sich vorher noch me kettmll -6 ru
Sonntagsdienst gemeldet hatte . In der Verhandlung gab sie
an . sie hatte für ihren Vater Essen kochen muffen Der. Vor-
siebet bekundete, die schleunige Aufarbeitung der Karto dek siet
im Interesse bei geregelten Verpflegung für das Heer und für
die Lazarette dringend notwendig gewesen Das Kaufmann ---
ä .-riebt wies die Klage ad . indem es die Entlaswng der
Klägerin als gerechtfertigt an,ah . Eine geietzliche Vewst -ck-
tunq zur regelmäßigen Sonntagsardert liege nach dem -̂er¬
trage allerdings nicht vor . Vier bandle es sick aber um einen
Ausnabmefall . bei dem das Staatsintereffe den Sonntags,
dienst dringend eriorderte . Da hätte sich die Klagenn ohne
,unteres fügen müsien. Ihre beharrliche Weigerung sei in
jetziger Zeit als eine schwere Pflichtverletzung anzuiehen.

s ;t<) OOO Mark Getvstrafc wegen Matzschiebung . Die
Strafkammer m Ansback oerurteilre den Brauereibentzer
Lebner v Gunzenbauien wegen Malzschiebungen und Kriegs-
wuchers zu 39000 Mark Geldstrafe.

Napoleons >Ausi ;,aben für -Arzneimittel In einem
Pariser Staatsarchiv fand mau letzthin Aufzeichnungen
über dev Haushalt Napoleons l. Von besonderer ., Jrrteresse

bunte Leitung.
Ein seltsamer Hotelgast . Eine merkwürdige Über¬

raschung erlebten , wie das „Wiener Extrablatt " berichtet,
die Bediensteten eines Hotels in W ' en-Hernals . als sie
das Zimmer eines Soldaten gewaltsam öffneten , der fick
-u den Feiettagen eingewietet . aber seither mcht gezeigt
hatte . Statt des feschen Deutschmeisters , als der er bei
feiner Ankunft erichienen war . lag em riesiger Vogel ,m
Bett und schlief Das Hotelstubemnadchen , das zuerst eiw
getreten war . vrallle . ul -r diesen Anblick entsetzt, zuruck
und alarmierte das ganze Haus . Man trat naher an das
Bett heran und erkannte nunmehr , daß der sonderbare
Gast sich volltommen entkleidet , den ganzen Körper nut
Boaelleim bestrichen und sich sodann m Gänsefedern herum-
aewälzt hatte Die Federn hatte er nicht etwa mitgebracht,
er hatte vielmehr eine Bettdecke des Hotels zer .chmtten
und die darin befindlichen Flaumfedern zu ferner Maskerade
benutzt . Sogar im Gesicht war er besiedelt . Da er auf
keine der Fragen , die man an ihn richte^ , Antwort gab.
verständigte man die Militärpolizei des BezukeS . die ihn
in -m -m . Wagen

find die Mitteilungen über das Arzneimittelbudget des
Kauers Es wurde bisher allgemein behauptet , daß Na¬
poleon von der ärztlichen Kunst lehr gering gedacht und
darum mrf Arzneimittel nur wenig Wert gelegt habe.
Inwieweit dies den Tatsachen entsprach , läßt sich jetzt
nicht mebr sellsiellen ; sicher ist nur . daß seine Aus¬
gaben für Arzneimittel eine recht ansehnliche Sumn,e
bariteliten und zu seiner arigeblichen Mißachtung der
Medizin jedenfalls nicht im richtigen Verhältnis standen.
3> r gesamte Betrag , der jährlich für Arzte . Zabn-
är ; te Apotheker usw. ausgegeben wurde , belief sich auf
rund ' 200000 Frank . Die Gehälter , die die für den kaiser¬
lichen Hos verpflichteten Apotheker bezogen , schwankten
zwischen 8000 und 10000 Frank . Was hätte erst bezahlt
werden müssen, wenn der Kaiser für den Gebrauch von
Arzneimitteln „geschwärmt " hättet Echt kaiserlich waren
auch die Ausgaben für die Instandhaltung des Gebisses.
Um »eine Zäbne war der Korse sehr besorgt , und er sorgte
daher auch für sie in der denkbar besten Weise. Zufolge
einer Rechnung von Gervate Chardin wurden im Oktober
1808  sechs Dosen feinsten Korallenpulvers für 361 Frank
geliefert ; dieses Korallenpuloer war als Zahnpulver für
die kaiserliche Maiestät bestimmt . Derselbe Chardin , der
einer der bekanntesten Pariser Effei -zenhändler war . ver¬
sah Napoleon auch stets mit Kölnischem Wasser , wovon er.
nack dem Zeugnis seiner Getreuen , jechzig Flaschen im
Monat verbrauchte.

ŝ uxusLi'NFbi ung und JVUffenernäbruttC|.

tn etnem Wagen Touiawnie . \
Mann als Joses Denifler . Jmantertst des Regiments Hock-
und Deutschmeister . Die Unter .uchung wird ergeben , obund Deutlckmetner . Lire umuiuuiun « -r ? r •
der angebliche Soldat geisteskrank ist oder bloß einen
Scherz machen , beziehungsweise sich irrsinnig stellen wollte.

75» Jahre Friedeusklasse des Ordens kour I«
in ^ rite Dieser Tage waren 75 Jahre verflossen, seit-
dem dem von Friedrich dem Großen gestifteten Orden l o,,r
Ärt » DDUl Äölliü S - i-d- i« S " d. n- ,
siasie zugefüqt wurde , mit der Bestimmung , daß sie
Männern die in der Wissenschaft rmd Kunst^ Hervor-
raqende? ' leisten zu verleihen sei, Nach den Satzungen
dieser Klaffe wird die hohe Auszeichnung nur an dreißig
inländische Ritter verliehen . Sie kann auch Ausländern
verliehen werden , nur darf die Zahl der ausländischen
R ' tter die der inländischen nicht üderlteMn . Der erste
mit der Friedensklasse ausgezeichnete Ritter war der
Dichter Ludwig Tieck. dem anläßlich seines 49. Gedurts-
taaes der Orden im Reuen Palais zu Potsdam vom
König persönlich überreichl worden ist. Verleihungen der
Kriedensklaffe erfolgen in der Regel am 24. Januar , dem
Geburtstage , und am 17. August , dem Todestage König
Friedrichs ' des Großen . Adolf o. Menzel war lange xzahre,
bis zu seinem Tode im Jahre 1905. Kanzler der Fnedetw-
klasie des Ordens.

Unter dem Druck der Vorratsrnappheit nähert sich die
Ernährungsorganisation im Kriege bis zu einem gewisien
Grade — und iedenfalls weit mehr als im Frieden — ge-
.neinwirtschaftlichen Formen und , Forderungen . Die
Rationierungsmaßnahmen haben die individuelle ^ Ver¬
brauchsfreiheit für etliche sehr wichtige Nahrungsmittel
aufgehoben ; niemand , so groß seine persönliche Zahlungs-
'ähigkeit auch sei, kann wöchentlich mehr Brot , mehr Buttei.

.'br Kartoffeln , als irgend ei» anderer Mitbürger , es sei
denn , daß er willige Helfer zu strafbarer Gesetzesüber¬
tretung findet.

Durch Verbote der Herstellung und des Absatzes ist
auch dem Reichsten der Konsum von Nahrungs - und Ge-
imßmitteln gesperrt worden , die an sich wohl erzeug,
werden könnten und ohne öffemlichen Eingriff zwelfellvs
auch erzeugt würden , deren Produktion aber den Ra hr^
w,risoorrat der Allgemeinheit ungebührlich swmalert (Fem-
brotiorten , Schlagsahne , Sahneerzeugnisse .) Die ernähruugs-
politische Gesetzgebung und -Verwaltung hat ferner die
besonders nährwertverschwendende Herstellung gewtsier
stsimlitätsprodukte — beispielsweise Mastgeflügel — ohne
j e rechtlich zu verbieten , praktisch ziemlich unmöglich ge¬
macht . Eiidlich werden ausländische Lnprsnahrungs - und
^enußmitlel auch von den Tischen der Reichen ferngehalten.
Trotz all dieser Einförmigkeitstendenzen ist noch Raum sur
erhebliche Unterschiede der Ernährung der einzelnen Volks¬
schichten und -Gruppen , ein deutlicher Abstand zwischen
Massenernuhrung und Liixusernäbrimg geoliebcn . Es gib!
auch jetzt noch zweierlei Luxus in der Ernährung ' wobei
cr̂ xus keineswegs Schlemmerei in absolutem Li me,
sondern einfach fühlbare Erhebung über den Durch,amu

bedeutet .) LsiNis der Mengen und Luxus der M
Sorte » der verbrauchten Nahrungsmittel Der«
luxus ' st unkrieasgench .ß und energisch zu brlänM
tatsächlich erhöhter Bedarf , infolge besonders ai»
Arbeit oder .Krankheit — rechtfertigt heute ,lej
Verbrauch . keineswegs aber die Fähigkeit , miejij
Teuerung bezahlen zu - können . Gegen den Me»
käsi'pst >» erster Linie und nut mul er -- -r^^ ^
Rationierung , die ja ihren Geltungsbereich , da,«
dehnt ; andere Maßnahmen — rore zum Be . przW
enifachrmg der Speisekarte in den Gastwirt,cka .en -M
sie Bei den voriäufg »mratiornetten Mi .ru«
muß das staatsbürgerliche PflicktbewUtztsem de
üppigen Verbrauch leisten rönnen , der VerluciM
widerstehen . Wer das rsicht tut , trägt dazu best
gemeinen Schwierigkeiten zr> vermehren . Wir D
von einer und derselben knovven Echni '.el :
viel herausniw .mt . bat Schuld , wenn der t'urirbg
satt wird.

Nicht aanz so eindeutig ist der Luxus der %
Sorten zu beurteilen . Soweit daraus ' ,in - dirtz
indirekt — ein übermäßiger Anteil an der der, %
heit zur Verfügung stehenden Nahtwertmenge in Jä
genommen wird » ist er natürlich ebenso zu verwerW
ver reine Oualitätsluxns . Hier dal ,a unsere Cr»
Politik auch längst r-orgebeut . '̂ -er Vcrln^
Siahrungs - und Genußmil . . in dagegen . d:e ohne W
rung des allgemeinen Nährs .osiangebots bergefiellt
die aber aus Preis - und Grwohnheitsgrimdui sj
Massenkonsum nicht oder nur wenig in Betracht I
ist nickt bloß zulässig , sondern erwünscht . oenn er ,
ja den allgemeinen Lebensmittelmarke . ,>eme ,nl
flügel , das trotz der strengen , durchaus auf d;e Aedß
deä Mastenverbraucks zugeschniitencn Futtermittelre-
zur Verfügung steht , sollen von denen , die dazu
Lage sind, auch zu den höchsten Preisen gelaust
Aber freilich bat das nur Wert , wenn dabei glei
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Für die Schristleitung und Anzeigen verantworrsii
Theodor K ' rchhübel  m Hachenburg. "

Jul. Llumentlial8 Cie.
Candwirtlcbaftlicbe malcfcitKit und Gerät«

Frankfurt a. M. West Zweiggeschäft Limburg L.
Adalbertstraße 61 Wiesenstraße 2

Telefonrus 4834 Hansa Telefonrus 244

Statt Kanten!

empfiehlt sofort ab Laixer:

Grasmäher
Getreidemäher

Heuwender
Heurechen

Schwadenrechen
Original Sack 'fche Wendepflüge

Hack- und Häufelpflüge
Iauchepumpen.

die vielen Beweise der Teilnahme
beim Hinscheiden unsrer guten Mutter, sowie
für die vielen Blumenspenden sagen herzlichen
Dank

Geschwister Dewald.
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Hachenburg,  4 . Juni 1917.

Neu eingetroffen:

*
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Feldpoitichachteln
für Eier , Butter und Marmelade , sowie

, alle sonstigen Größen.
Ferner empfehle:

Briefpapiere und Umschläge in Mappen undlose
Kartenbriefe \ jns  und aus- dem Felde
Postkarten J
Feldpostkartell mit anhängender Antwortkarte
Notizbücher in verschiedenen Größen

♦ Packpapier in großen BogenX Füllfederhalter mit Ersatzfedern
♦ Federhalter , Federn , Bleistifte und Kopier-
♦ stifteX Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von
l  allen Schauplätzen des Weltkrieges. Preis
♦ 1 Mark.X Unterhaltungs- und Jugendbücher.
| Th.Kirchhübel.Bie
X Hachenburg, Wilhelmstraße.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

Baehdrneberei Th. Mhübel, Hohenburg.

Alle Sorten Glas
sowie

Glaserkitt
beste Friedensware

K . Baldus , Möbellager
Hachenburp.

Sensen
Sililta-Qetzsteine

empfohlen

C. von Saint George
Hachenburg.

Saatwicken
nur gegen Saatkalte

KocMdz, \7iehfalz,
Kainit und Kalifalz

Kleesamen
sofort lieferbar.

A e 11 e t e Bestellungen müssen
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eingesandt werden.
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